
üdesßeimer Jeilung.
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Organ DWeshemu.UmgegtüL.
HegrünHet 1877. 41. Acrhvgang.

Erscheint wöchentlich dreimal und kostet viertel¬
jährlich M . 1.20 ohne und M . 1.40 mit illustr.
Sonntagsblatt . Auswärts mit betr . Postaufschlag.

Telephon Nr . 295.

Rüdesheim a. Rh.
Montag, den 6. August.

gnsertionsgebühr : die viergespaltene Petitzeile
für Riidesheim >0 Pfg ., für auswärts 15 Pfg .;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.

1917.

AeKanntrnachungsn.
Schlußabnahmevon Gegenständen aus

Minium, findet am Dienstag, 7. cr.. von 9—12
"".mittags im Bröyiserhause dahier statt. Nach

>»» I T̂ermlne werden diese Gegenstände auf Kosten
«fLuer enteignet« erden. Den freiwilligen Ab-
M7der in Nr. 71 des „Rhein. Anz." vom 21.
^^ Snäber bezeichnet«« EinrichtungsgegenUänden aus

und Kupferlegierungen(Messing, Rotguß,
j-L* Bronce) welche der Beschlagnahme unter-m Uffitb ein Zuschlag vonI. Mk. für dar Kg.

J L  wenn diese Gegenstände bis 31. August cr.
enz sthlieferutta gekommen find. Dieselben werden
,eW ' Dienstag Vormittag von 9 —12 Uhr im

chrhause Hierselbst entgegen genommen.
Nüdesheim, den 3. August 1917.

Der Magistrat: Alberti.
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«{ rrhalten alle Bezirk, am Dienstag, den 7.
z Gries , Graupen , Haferslocken,

j-wä'ren und Marmelade.  Auf den Kopf
B̂evölkerung entfallen 250 Gramm Marmelade,
Gramm Gemüsenudeln, 50 Gramm Suppmteig,
Gramm Graupen, 60 Gramm GrieS und 80m Laserflocken. Der Preis für die Marme-
beträgt 65 Pfg., Gemüsenudeln1. Sorte 15

.2. Sorte I I Pfg . Suppenleig8 Pfg., Gra'.'pen
big., Gries 5 Pfg. und die Haferflocken8 Pfg.
limittelkarten sowie das nötige Kleingeld ist

ijckmgev. Entwertet wird auf der Lebensmittel-
löl»M die Ro. 48.

gjentt 1 bei Herrn Lauter
Herrn Damm
Frau Trapp
Frau Laut
Fräulein Barth
Herrn Hch. Brötz
Frau Becker
Herrn C. Hermany
Herrn Büttel
Frau Mayer
Herrn Heymach
Frau Petry
Konsumverein
Frau Heymann
Frau Kaiser.
Frau Barth

NiideSheim,  den 4. August 1917.
Der Magistrat: Alberti.

Gouvernement der Festung Mainz.
Abt. Abwehr Nr. 5046.
Mil.-Pol. Nr. 194210/43800.

Verordnung.

w
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1
2 und
4 und
6 und
7
9 und

11
12 und
14 und 15
16
17 und 18
19
20 und 21
22 und 26
24
23 und 25

Auf Grund der §8 I und 9 b deS Gesetzes über
den Belagerungszustand, vom 4. Juni 1851. in der
Fassung des Reichgesetzes vom I I . Dezember 1915,
verordne ich für den Befehlsbereich der Festung
Mainz: _ ,

Der § 1 meiner Verordnung vom 27. Juni
1917, Abt. I. Nr. 4882, erhält folgende Fassung:

Jeglicher Verkehr mit Wasserfahrzeugen aller
Art vom rechten Rheinuser nach Rheinhessen auf der
Strecke Bingen— Gaulsheimer Fahrt (beide Orte ein.
schließlich), sowie derselbe Verkehr vom linken Nahe-
Ufer nach Bingen und Büdesheim von der Mündung
stromaufwärts bis Münster bei Bingerbrück ist nur
dann gestattet, wenn stch sämtliche übersetzenden Per¬
sonen im Besitze der in den Verordnungen des Gouver¬
neurs der Festung Mainz vom 12. Februar 1917,
Abt. Mil.-Pol Nr. 37 462/15 262, vom 15. März
1917, Abt. Mil.-Pol . Nr. 38911/15915, und vom
30. März 1917, Abt. Mil.-Pol. Nr. 39580/16252,
vorgchhriebenen Ausweise befinden.

Mainz, 23. Juli 1917.
Das Gouvernement der Festung Mainz,

gez. Unterschrift Generalleutnant.
Die Herren Bürgermeister zu Aßmannshausen,

Rüdesheim, Geisenheim und Winkel ersuche ich um
ortsübliche Bekanntgabe.

Rüdesheim,  dm 25. Juli . 1917.
Der Königliche Landrat.

Vorstehende Verordnung bringen wir hiermit zur
öffentlichen Kenntnisnahme.

Rüdesheim,  dm 2. August 1917.
Die Polizeiverwaltung: Alberti.

er:

tie Preiskommiffion für Gemüse und Obst für
Regierungsbezirk Wiesbaden hat folgende Er-
:chcchflpreife festgesetzt:
»lege-Gurken bis zu 6 Zentimeter3 Pfg., b's

i„»8 Zentimeter4 Pfg. bis zu 12 Zentimeter
5.% , gröbere6 Pfg. per Stück;
Ä Aprikosen in guter, marktfähiger Ware 70
fc per Pfund; Ä _
Pfirsiche, in bester Ausbildung(bis zu 6 Stuck
s»idar Pfund) 80 Pfg.; für Pfirsiche, kleinfrüchtige
^.Pfg. per Pfund;
Mhbirnen, großfrüchtige(bis zu 7 Stück aus

Pfund), 45 Pfg. per Pfund;
dir Frühbirnen, kleinfrüchte 30 Pfg. per Pfund.

Frankfurt  a . M., den 25. Juli 1917.
«sstelle für Gemüse und Obst für den

Regierungsbezirk Wiesbaden.
Der Vorsitzende:

Droege,
_ Geheimer Regierungsrat.
^erstehende Verordnung bringen wir hiermit zur

pichen KmntniSnahme.
Edesheim,  den 2. August 1917.

Der Magistrat: Alberti.

Laut Anordnung des Kreisausschusses vom 24.
Juli l. Js ., muß jeder Unternehmer eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes den Ausdrusch deS Getreides
vorher dem Bürgermeister anzeigen und das Ergeb¬
nis des Drufche» vorwiegen muß. Diese Bestim¬
mung scheint nicht beachtet zu werden.

Ich mache deshalb noch besonders daraus auf¬
merksam, daß Zuwiderhandlungen gegen diese Be¬
stimmung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bi« zu 1500 Mark bedroht sind.;

Rüdesheim,  5 . August 191?.
Der Bürgermeister: Alberti.

Der Arieg.
Der deutsche Generalstab

_meldet: - —
Großes Hauptquartier , 4. August.

(W. T .-B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe
Kronprinz Nupprecht

An der flandrischen Schlachtsront ruhte auch
gestern der Kampf unter Einwirkung starken

^Während der Nacht steigerte sich zeitweise
das Feuer zu großer Heftigkeit; es , fanden
keine größeren Angriffe statt JmArtors blreb
es bis aus lebhaftere Feuertat,gkeip be, Hul-
tuch und Leu sowie Borfeldgefechten östlich
von Monchy ruhig.

Heeresgruppe
Deutscher Kronprinz

Nichts Wesentliches.
Heeresgruppe Herzog Albrecht
Süddeutsche und rheinische Sturmtrupps

brachen in die feindliche Stellung südwestlich
von Leintrey ein und kehrten mit einer g rö¬
ste ren Anzahl schwarzer Franzo¬
sen  zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
FrontdesPrinzen Leopold von

Bayern
Nordöstlich von Czeruowitz ist die russische

Reichsgrenze überschritten.
In vierzehntägigem Feldzüge , der einen

ununterbrochenen Siegeslauf der deutschen,
österreichisch-ungarischen und osmanischen
Truppen darstellt , ist bis jetzt der besetzte
Teil Galiziens außer einem schmalen Streifen
von Brody bis Zrbaraz dem Feinde eutrlsseu
worden.
Front des Generober st enErzherzog

Josef
Die Befreiung der Bukowina  macht

schnelle Fortschritte . In den sich nach Oste» zu
erweiternden Flutztälern drängen die verbün¬
deten Korps über die Linie Czernonütz-Pe-
trontz-Bilka -K»mpolttng dem weichende« Feind
nml̂ . An der Moldaufront versuchten die
Rumänen wiederum ohne jeden Erfolg sich
durch starke Angrisfe in den Besitz des Mgr.
Casinului zu setzen.

Heresgruppe desGeneralfeld-
marschalls  v . Ma cke n se n

Am unteren Sereth nahm die Gefechtstätig¬
keit gegen die Vortage zu.

Mazedonische Front.
Ävittc größeren Kampfhandlungen.

Großes Hauptquartier,  5 . August.
(W. T.-B . Amtlich.)

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe

Kronprinz Rn pp recht
Nur in einzelnen Abschnitten der flandri¬

schen Front mar der Fenerkampf stärker ; An¬
griffe sind nicht erfolgt.

Heeresgruppe
Deutscher Kronprinz

Bei schlechter Sicht blieb die Gefechtstütig-
keit gering . Auf dem nördlichen Aisne -Ufer
bei Juvincourt drangen Stoßtrupps nieder¬
schlesischer und Posener Regimenter in die
französische Stellung ein und brachten nahezu
109 Gefangene  zurück.
Front Albrecht von Württemberg:

Nichts Neues.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Fm nördlichen Teile der
Front desPrinzenLeopoldvon

Bayern
lebte an mehreren Stellen - er Fenerkampf
ans.

Heeresgruppe
des G en e ra kob erst v. B öh m-Ermo ll  i

Bei Brody und am Zbrucz kam es zeitwei¬
lig zu heftigen Artilleriegefechten. In Rich¬
tung auf Ehotin sind unsere Truppen dnrch
das ' Waldgcbiet südlich des Dnjestr ,m Vor¬
dringen.  Oestlich von Czeruowitz nah¬
men  deutsche und österreichisch-ungarische
Divisionen Rarancze und den Westteil von
Bojan am Pruth . j

Heeresgruppe
des Generalobersten Erzherzog

Joseph
An der rumänischen Grenze , südöstlich

Czeruowitz, besteht Gefechtsberührung . Im
Suczawa -Tal drängten wir die Rnfle» «ach



Kampf in die Ebene von  R a d a r u z zu¬
rück. Wama an der Moldau, « ist genommen,
die Bistritz zwischen Lnnga nnd Brostkni ost¬
wärts überschritten. Am Mgr. Casinnlui
blieben auch gestern rumänische Angriffe ohne
Ergebnis.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeld-

marschalls von Mackensen
und an der

mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

* >»*

Ereignisse zur See.
Berlin.  3 . August. (28. T.-B . Amtlich.)

Neue U-Booterfolge auf dem nördlichen
Kriegsschauplatz: 20 500 Br « ttoregi-
stertonnen.  Unter den versenkten Schiffen
befanden sich der bewaffnete englische Damp¬
fer „Bolentia " (3242 Tonnen ) mit Kohle»,
zwei große bewaffnete Dampfer, von - euen
einer aus starker Sicherung herausgeschossen
wurde, und die englische Dreimastbark
„Harald" (1375 Tonnen ). Bon einem neutra¬
len Dampfer, der ein englisches Prisenkom¬
mando an Bord hatte, wurde der Prisenoffi¬
zier gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin.  5 . August. (W. T.-B . Amtlich.)

Neue U - Booterfolge  im Atlantischen
Ozean. 24 000 Bruttoregistertonnen . Unter
den versenkte« Schiffen befanden sich der eng¬
lische bewaffnete vollbeladene Dampfer „Ha-
worth" (4456 Bruttoregistertonnen ), ferner
vier andere bewaffnete, vollbeladene, wahr¬
scheinlich englische Dampfer, von denen einer
durch Zerstörer gesichert war, nnd zwei, nach
der Detonation zu urteilen . Mnnitionsla-
duugen hatten. Außerdem der englische Fisch¬
dampfer „Eclipse" und der russische Segler
„Zateia".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Bern , 3. August . In der Verhandlung

des englischen  U n t e r h a u s e s am 30.
Juli wurde festgestellt, daß „M o n g o l i a"
am 24. Juni bei Bombay aus ein Minen¬
feld  geraten sei, das von einem deutschen
Hilfskreuzer „W o l f" gelegt sei. Die
englische Negierung mußte zugeben, daß
„Wolf" noch in Freiheit sei.

Haag,  4 . August . Am 26. Juli hielt
Lord Beresford  im Unterhaus eine Rede
über den Mangel an Schiffsraum,  in der
er u. a. ausführte:

„Der Mangel ist größer als man weiß.
Aus der Statistik ergibt sich, daß vom August
1914 bis Januar 19174 Millionen Tonnen der
Kauffahrteiflotte Englands , seiner Verbünde¬
ten und der Neutralen versenkt  worden
sind. Im Januar 1917 bis heute haben wir
nahezu 10 Millionen Tonnen verloren . Be¬
rechnet auf dieser Grundlage bedeutet dies
8 Millionen Tonnen im Jahr . Wir haben den
Krieg begonnen, als die Kelttonnage 49 Mil¬
lionen Tonnen , wovon 19 Millionen dem
Feind gehörten , betrug . Schon jetzt sind 8 Mil¬
lionen fortgefallen . Ich glaube , daß wir nicht
mehr als 22 bis 23 Millionen zur Verfügung
haben. Die Amerikaner  können , die
deutschen Schiffe mitgerechnet , ungefähr
2 Millionen Tonnen in die Fahrt bringen.
Ein sehr großer Teil der Schiffe eignet sich je¬
doch nicht für die Frachtfahrt . Der Schiffsbau
Englands und seiner Verbündeten beträgt
ungefähr 2y2 Millionen Tonnen im Jahr.
In den ersten beiden Kriegsjahren ist der
Schiffsbau ungeheuer heruntergegangen , so
daß wir , kaum begonnen haben , den Schaden
einzuyoleu. Ich glaube nicht, daß wir alle zu¬
sammen mehr als 4 Millionen Tonnen im
Jahre bauen können . Wir müssen nicht nur
mit einem großen Stahlmangel , sondern auch
mit Maschinen Mangel  rechnen . Ich
halte die Lage für sehr gefährlich  und
ersuche die Regierung nochmals , die Angaben
der Verluste, die sehr irreführend sind, zu än¬
dern."

Wien,  3 . August. (W. T.-B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart:

L>e stl i che r Kriegsschauplatz:
C z er nowitz  ist seit heute zum dritten¬

mal ans Russennot befreit. Der Feind gab
die Stadt erst nach erbitterten Kämpfen preis.
Bei Komanesti warfen gestern die Truppe«
des Generalobersten v. Köveß in prächtigen
Angriffe« die russischen Linien, wobei das In¬
fanterieregiment Nr . 101 (Bekescsaba) beson¬
dere Gelegenheit fand, seine kriegerische Tüch¬
tigkeit zu beweisen. Gleichzeitig mußten zwi¬
schen Prnth und Dnjestr de Russen dem Druck

deutscher und österreichisch-nngarischer Bajo¬
nette weichen und gegen die Grenze zurück¬
gehen. Heute früh rückten, während über der
Pruthbrücke kroatische Abteilungen in Czerno-
witz eindrangen, von Süden her der Heeres-
frvntkommandant Generaloberst Erzherzog
Josef an der Spitze unserer Regimenter unter
dem Jubel der Bevölkerung in der befreiten
Stadt ein. Nördlich des Dnjestr versuchte der
Feind an mehreren Stellen durch Gegenstoß
Entlastung zu gewinnen. Er wurde überall
abgewiefen. Die Säuberung des Prnth-
Winkels i st abgeschlossen.  In der
südliche« Bukowina wurde Kimpolnng besetzt
«nd an der Dreiländerecke das westliche Ufer
der rumänischen Bistritza erreicht. Zwischen
dem Citozpatz nnd deni Casinutal scheiterten
neuerlich mehrere mit erheblichem Krästeanf-
gebot geführte Angriffe des Feindes.

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
M i e n, 4. August. (W. T.-B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlichen Kriegsschauplatz

Feindliche Eutlastungsvorstöße nördlich des
Casinu-Tales und auf den Toelgyes -Paß
scheiterten an der tapferen Gegenwehr unserer
Truppen. Die Befreiung der Bukowina
schreitet erfolgreich vorwärts . Oesterreichisch-
nngarische Kräfte haben sich nördlich von Kim¬
polnng den Uebergang über die neue Molda-
witza erzwungen. Westlich nnd nordwestlich
von Radautz lösen sich die Kolonnen der Ver¬
bündeten ans dem Gebirge. Oestlich von
Czernowitz stehen wir an der Reichsgrenze,
südlich des Dnjestr wurde diese überschritten.
An der Zbrucz-Mündung wiese« unsere
Sicherungsabteilungen russische Kompagnie-
Angriffe ab.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Am Rombon-Hang erfolgreiche Patronillen¬

unternehmungen, gegen den Monte Santo
sehr starkes italienisches Geschützsener.

Balkan - Kriegsschauplatz
Unterändert.

Ereignisse zur See
In der Nacht vom 2. auf den 3. August

haben etwa 16 bis 20 feindliche Flugzeuge
die Stadt nnd den Hafen von P o l a mit rnnd
80 Bomben, darunter viel Brandbomben, be¬
legt. In der Stadt wurden mehrere Schäden
an Privathäusern verursacht, wobei von der
Zivilbevölkerung 2 Personen getötet und 12
verletzt worden sind, darunter hauptsächlich
Frauen und Kinder. An militärischen Ob¬
jekten ist kein nennenswerter Schaden zu ver¬
zeichnen. Bomben fielen auf das Marinefvi-
tal nnd den Marinefriedhof. Bon Militärper¬
sonen wurde « 2 Mann leicht verletzt.

Flottenkommando.

Wien,  5 . August. (W. T.-B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlantbart:

Oestlichen Kriegsschauplatz
Nichts von Belang.

Heeresfront
des Generalober sie « Erzherzog

Joseph
Nördlich des Casinu-Tales erneuerte ver¬

geblicher u s si sch-r umänische Angriffe
gegen unsere Gebirgstruppen. In - ex Drei¬
länderecke wurden dem Feinde die Orte Bro-
steni nnd Holdada entrissen.  In der süd¬
lichen Bukowina dringen wir über Wama und
Moldawitza Watra hinaus . An der Suczawa
wiche« die Russen über Radautz zurück. Süd¬
östlich von Czernowitz gewannen wir die
Grenze.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern
Nördlich des Prnth wird um die Kamps-

itätten der Nenjahrsschlacht1917 gerungen.
Bis gestern abend war der Feind aus Teilen
von Bojan, aus dem Dorfe Rarancze nnd dem
Westhang- es Bolzok geworfen. Nördlich des
Dnjestr vielfach erhöhte Geschützkämpfe.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf dem Mont San Gabriele und auf der

Karsthochfläche lag gestern mehrere Stunden
hindurch schweres italienisches Geschützsener.

Balkan - Kriegsschauplatz
Nordwestlich von Korcza versuchten feind¬

liche Abteilungen den Bevoli zu überschreiten;
sic wurden abgewiefen.

Ereignisse zur See
In der Nacht vom 3. auf den 4. August

warfen feindliche Flugzeuge  auf
Stadt nnd Umgebung von P o l a neuerdings
etwa 100 Bomben. In der Stadt wurden
einige Häuser beschädigt. Militärische Schä¬
den sind nicht verursacht worden. Eine Zivil¬
person wurde verletzt.

Kundgebung im Reichstag.
Ter Einladung , die der Präsident des h, 1

schcn Reichstages, T r . Kaemps,  heute
dritten Jahrestage der unvergeßlichen »J nie
tagssitzung vom 4. August 1914 in die SgJ i
halle des Reichstages hatte ergehe » lassen, Li > «u
viele Hunderte von Vertretern aller Kreist » Zn, tm
Berufe des deutschen Volkes, einschließlich pi  legi
akademischen Jugend , sowie die in Berlin Hr >ch

kür mim . . . hs
Tanlgebets " leiteten die lÄedenkfeier eia .U-itt|*w r Schl

lenden Bevollmächtigten der uns DerbiiJ !' 1-r- bcib«
Mächte gefolgt. Tie Klänge des „Niederlänoi ^ AuchDankaebetS" leiteten die lÄevenkseien ein ■sr

«MtSUN
Dr:. gi

T.-B. Berlin , 4.
s. . , . a 9.

Wu

hielt Reichstagspräsident Tr . Kaempf  hj»
ösfnlingsansprache, in der er u. a. hervor!»
„iMm4. August 1914 war die Losung : Wir sich Ejmt ar
keinen Eroberungskrieg ! Am 4. August 1917 rm! Ma,tsp«
wir dasselbe unseren Feinden zu. Mögen jie| intt K
Verantwortung tragen , wenn sie in die ih, <m Geb,
angebotene Friedenshand nicht einschlagen, m Mo Ri
wögen sie sicher sein, daß wir unser Schwert 'sch» krvolüüä.
halten, bis zur Erreichung des Friedens , der8
uns notwendig ist zur Sicherung unseres sW» iW| “u
landes , zur Sicherung unserer freien Eistwip,'^
lung . Das ist heute das Gelöbnis , das it>ir i <
Andenken an den 4. August 1914 oblegen. \  Ltaern
bin fest überzeugt, daß das ganze deutsche^ ! &u: »
»ns zustimmen wird , wenn wir erklären , baf> p  von
das Schwert nicht niederlegen , als bis diese unfaM<mt
Kriegsziele, diese unsere Friedensziele , eriei* MatSf
sind. ^ |tr Gehe

Ter Chef des stellvertretenden Generalŝ ^ n>-1
der Armee, Generalleutnant Frhr . v. F rehta -,
Loringhofen  gedachte hierauf der Tateuu ^ Ä^
lerer Wehrmacht. WA

Sodann sprachen Vertreter der einzeln« e I
Stünde . M Leit

Daraus hielt Reichskanzler Dr . Michaelii iCöerpr
folgende Ansprache: „Wir stehen unter demA» «Mn
druck der Größe des Tages , an dem vor d»
Jahren das Volk aufstand , um in beseiftcile®̂ ’rnä 1,1
Cinmnligkeit den Riesenkamps aufzunehmen, ltl

(tu sind
!M beii

-Prä'
Mi: 1
iieniiti

3iiri

uns ausgezwungen worden war . Ter 4. sy
soll in der Geschichte des deutschen Volkes all« -
Seite» ein Erinnerungstag höchster vaterlöG « «m
scher, todesmutiger und siegesgewisser EntschlchW '
freudigkeit sein, gegenüber der größten Gefahr,!-,, yeml
je aus ein Volk herniederging . Wir wissen h» it besti,
alle, was wir wollen . Wir wollen das von düMvn
Vätern uns anvertraute Erbe unversehrt
kommenden Geschlechtern weitergeben . Wir:
len unsere Kinder und Kindeskinder davor.
wahren, daß Kriegsnot auf sie herniederst.
Wir wollen unser Vaterland durch einen trat
Hollen , weisen Frieden  um wehren , da
deutsches Wesen einen sicheren Boden , gestli»
und kräftige Entwicklung behält für alle Zeit«
Tie Männer , die vor mir gesprochen ha« ,
haben ohne Ruhmredigkeit in wahrhaftiger Selb?
einichätzung der Welt bewiesen, daß unsere List r
>" cht erlahmt ist, daß unser Wille stark ist, mit
er am 4. August 1914 war , um durchzusem, a ®j, r
Was wir erstreben. Heute kommt es daraus « \L  §
bte Leuchtfeuer hell auflodern zu lassen, du
Ziel , ein Wille , ein Vaterland,  sni jjgin,
bte| Vaterland  größer und wichtiger als uns«
Einzelleben ! Je größer die Opfer,  bei » meeio
herrlicherderLvhn.  Wir geloben dem Kai!«
und dem Reich die Treue und was uns das Dz
voll macht, das rufen wir aus : Baaterland , KM ,p>nii
und Reich Hurra, Hurra, Hurra ! ^ st

Tie Bersammliing erhob sich und stimmte i»ü ^ eni
Begeisterung in den dreimaligen Ruf ein. Ü! utla
wiu ;it spielte „Heil dir im Siegerkranz ". itre

seinem Schlußwort schlug Präsident Kaeiml
vor , an den Kaiser  nachstehendes TelegraM ,Ux
zu senden: D M

„Vertreter aller Stände und Berufe find M ^
zu einer Gedenk,eier des 4. August 1914 vcreiiil,
NEem Eure kaiferstche und könignche Ma,es,ät lm ^
Feinden hochherzig die Hano Mm Frieden geboten, ,!Ul18
doni der Reichstag den Friedenswillen des LeutM
Volkes kra tvoll zum Ausdruck gebracht hat, bekuMW u
die heutige Verjammlung ihren Entschluß, wenn ::«as
fete Feinde zu keinem Frieden bereit sind, der d» tu bei
sianv wie die Sicherheit unferes Vaterlandes vcrbü» xn
einmütig unk unerfchütterlichmit Eurer Maiestät^ Zl.»2 . . .. l _ »ic . i . . _ «H L.i wuimug wm uueriajuneriia) mit Eurer wcaieirmr  g
sammenziiftehen. bis unsere Feinde gejonnen s« h-,
da- Recht des deutschen Volkes ans Freiheit #
Sicherheit seiner Entwicklung anzuerkennen. AEMg"
I'chis der glänzenden Taten unserer todeSmüitgenDmk
ven, die in Oft 'and West a „ch zu Beginn des Btertf« N
Mnegsjahres den Sieg an unsere Fahnen gehê Mi,
haben, erhoffen wir unter der glorreichen Fühu»
Eurer Majestät und der Eurer Maiestät verbüMv ^
Monarchen einen ehrenvollen und gesicherten FciM
(Lebha ter Beifall ./ ' ^ J K* ̂Mit dem Gesang des Liedes „Teutschlas>.».
rentschland über alles " schloß gegen 10-/- w ^uuei mies . )fl)10(5, gegen J.U72 ,

dre außerordentlich eindrucksvolle Leranstaltiw-

ltis

Die Entscheidung der Krone
Berlin, 5.  Aug . (W. B.) Tie „Rordt̂ uB

Allgemeine Bettung" schreibt: Seine Majestät
Koi, er  und König hat heute den Vortrags
R ci chs t a n z t e r s entgegengenommen und über ,
Ncubefeßung von Reichsämtern
v r e n ß i, 'che n M in  i ste r i e n folq.nde EntMlo--" ,
getw fen:iro Ten:

DK erbetene Entlahung aui ihren Aemtern ha»»
unter Verleihung hoher Ordensauszeichnunjieti^^
halte» :



Dr . Beseler, v . Tr. v. Trott zu
l' $r. Frhr. v. Schorlemer, Tr. Lentze und v. Loe-

l„xM die Staatssekretäre Krätke, Tr . Lisco
4. 4>„.W>̂ mMttann, der Präsident desKn^ sernährungs-^ Batocki und der Unterstaatssekretär Tr.

tag.

Batocki uud der Unterstaatssekretär Dr.

^eute ^ 8^ MMche de» Staatssekretärs Tr. H elfte-
Rkjj *V gleichfalls ferne Aemter.zur Pecfügung gestellt

1 wti der Leitung des Reichsdmts ves Innern
’* — werden , will Seine Mafestät zwar ent->en, njQrÄ̂FiiTtKU weroen, luui « eine lucajeuac zwar ein

it'reiie . Stfit tut Einklang mit den Vorschlägen des ReickM
efetiit . !Lrs' legt «der der Kaiser Wert daran,, da» Tr.
erlin' ° »-eich die allgemeine Stellvertretung des Reichs,
»rhii k®1 Irs beibehält und Mitglied des Staa .sminrsteriums.

5 Auch ist der Staatssekretär beaultragi worden,
"rill  geplanten Umgestaltung des Reichsamts des

L und endgültigen Besetzung der neu zu schchfen-
ttelien die Leitung des Amtes noch betzubehalten.

)eröorl,JTto»tzcn, Reichsamt des Inn .-r nsoll ein Reichs wirt-
.«i,- W"4 t ausgefästeden werden, dem die Handels- uns

‘e .t und
beiden

Gebiete ausgestattet werden toll . Zm ver-

ru, »M tspolitik jowie die Sozialpolitik zufalie.r
,en siei , ust >e einem Unterstaatssekrelär;ür L>c,e b
die jb« «m Gebiete ausgestattel werden loll . Im uci«
noert J Etat Retch»a>nt des Inmr » veröl, iben ueb n den
lvert 'i/ " 'ipolittschen, auch militärische, kulturelle und wisfen-
is u « Äe Angelegenheiten. Tie erforderlichen innen

l>L , fallen durch einen in der nächsten Tagung
cev S8afj«elchstage vorzulegendenNachtragsetat angefordect

EntW ^
wir j, ^ Spitze des Rcichsamts de» Innern soll der

legen. Z Mqermeister Wallras  in Köln rieten, wäh-
stsche . ine Teilung des Wrrtschaftsamls dem Bürger-
r, daßiyj,,icr von Straßburg im Elsaß, Tr . «chwander,
iese uns« Mmt werden wird. M' «M"BeZe find zunächst zu
e c^-iHaatsfekretären mit dein Charakter als Wirk-

^ a Geheimer Rat und dem Prädikat Exzellenz
iimt worden.

neralstatz ~ Staatssekretär des Answäriigen Amts ist
.N̂pticöiaiterv . Kühl  m a n n, zum Staatssekretär

-rate,, Mchspostamts der Eifenbahndirekttonspräsident
jdlin , zum Staatsfckreär des ReichsjusttzamZ der

kinzelN̂ nnle.Iustizrat Dr . v. Krause  berufen worden.
Leitung des Krtegsern ährungsamts übernimmt

i ch aelil ,i )berpräfidmtv. Waldow,  der gleichzeitig zum
dem Ei« »Men Staatsminister , Mitglied des Siaats-
vor b« Kerinms und preußischen Staatskvmmkssar für

ea-iüi-Z Miährung, ernannt worden ist. Als ihm beizu-
l>n7?n ^ Unterstaatssekretär sind der königlich bayerische,'
tunen, m tißerialdirektor und Staatsrat Edler v. Braun

st-i schon lekst dem Vorstand des KriegsernähruirgS-
"les JtUflß Mgehörende Tr . Angnst Müller  in Aussicht
lateriäniij, » mm.

Jjmrt Nachfolger des Unterstaatssekrelär» Wahn-
Gefahr,Mst » der Reichskanzlei ist der Landrat v . G r ä v e-
fsen hwübestimmt. »

Tr rrelgeivordenen preußischen Ministe-
n sind mit folgenden zu Staatsm 'ntstern ernannten
:m besetzt worden: IustrMinrsterium: Oberlandes^

Präsident 'Tr . Spahn,  Mimstenum des
Mi: Unterstaatssekretär Dr . DrewS.  Kultus-
fien'um: Mrrsileriasti'rekor Tr . 'Schmibt STri#

ütNnintstttki-m : Landes/austrann v . Eisisn-
-Rothe,  FinaNMmisterium : Regierungsprä-
v e r g 1.
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per Selch3är idg, 2. Aug. Wie der „Zürch. Tagesan-
}fv r̂iSw* V " meldet , finden zurzeit große Truppen-
'1. 17 E nschieb ungen  von der russischen Nordsront
chzuseM chBo lh y n ie n statt, die auf die v o l Ist ä n-
arausR Stillegung der russischen An-
sen. vn lijfstaktik  im Norden zurückzuführen sind,
nd , mÊinnahme voll Zalcszy  cki und das Ueber-
.si?  Een der bessarabischen Grenze durch deutsche
r , de>is meekorps bringt die in der Bukowina zurück-

Wêbenen Russen in eine schwierige Lage, zu-
^ Milder  Widerstand bei Kimpvlung  in der

nd, Ml« ,z>nina nach.zulassen beginnt. Tie rumänische
. «es lei tung betrachtet diese Entwicklung mit

mmtem stiender Besorgnis und hat infolgedessen ihren
„em. „tlast un g s a n g r i s f im Putna - und Susita-

■ J  Mieder eingestellt,
r -Im ia' Mailänder „S eco lo " berichtet: Wenn

elegra» :SRüfjUg der Russen zur Räumung der ganzen
... . Miviua führt, muß die anschließenderumüni-
t ' vcreiat' lswnt wegen seitlich drohender Gefahr zu-
ajcftÄtW ?Ehm. Tie Folgen wären nicht abzusehen. Tie
oteil,.« ^ Rußlands und Rumäniens liegt jetzt im
i deutsch» ™ - (In welcher Weise die Rettung Ruß-
t, bekuM«v und Rumäniens im Westen vor sich geht,
wen» 1®' lt*ö3 Scheitern der ersten Angriffe in Flan-
». d» ^ deutlich dargetan.)
a,Mt ch" e t r o g r a ds ka j a G a ze t a" meloet
men M ^ ?nrenez-Podolsk in Südpodotien:  Tie
nheit «"i . "l m voll von F a h n e n f l üchl i g e n , die rn
n. 'ftf T * Massen von der Front geslohen sind und
,genTot Menbahnstationen belagerten. Tie Einwohner
'es tii™* Wien Plünderungen. Alle ösfentlichen Ein-
" , ^ ben trafen schleimigst Vorbereitungen, um

Mtadt zu verlaiien'
erbünoel»
Fnebea^

nt schlaf
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H  SU verlassen.'
5 *[ el » 3. August . Zur Schlacht in

teilt die Agence Havas der neu-
Presse folgenden Kommentar mit:
neue Schlacht in Flandern hat jetzt be-
und wird von langer Dauer

- Es ist wahrscheinlich, daß sie mehrere
"ügen, ja sogar einen Stillstand zeigen
. um es den alliierten TMppen zu er-

J ™ - sich in den eroberten Stellungen
Men „nt der Vorbereitung wieder
».Dunen , den die Taktik unseres Kom-

besteht in einer sorgfältig kombinier-
n. stUc Uebereilung vorbereiteten Aktion,

e,, ier sehr starken Vorbereitung und
h., »en ,ich folgenden Stößen durchgeführt

Zürich,  3ö Aug. Italienische Blätter brin¬
gen Meldungen aus Washington und Peters¬
burg über Gerüchte, nach »knen Japan die
Reserveosfiziere  einer Anzahl Jahrgänge
zu militärischen Uebungen einiger  ui .en hat.
Asts anderen Meldungen geht hervor, vaß die
amerikanisch-japanische Spannung gewachsen ist.
Tie „Äteu Zürch. Ztg." meldet aus Petersburg:
Im Nordteil der Insel Sachalin,  den Amerika
von Rußland gepachtet hat, sind amerikanische
Frachtschiffeunter Begleitung von Krieg-sjchissen
eingetrösten. . lieber den Zweck der amerikanischen
Berschiifungen ist noch nichts Sicheres vetannt.

Die „Pcrseveranza" ecsährt aus zuverlässiger amen-
karnscher Quelle, J - pan habe heule ein völlig ausge-
riistctcs, nnt Geschützen und Kriegsgerät reichlich ver¬
sehenes Heer von 2,5 Millionen Mann unter den
Waisen stehen. Für Truppende,ördernngensiien Tau¬
sende von Cifenbahnwagea gebaut worden. Tie Trup
pensammelplätze befänden sich .abseits der meistbegan-
genen Wandererstraßen, so haß die gewaltigen Rüstun¬
gen den Frencden nicht aussi'elea.

Der Petersburger „Btrchewcia Wiedoniochk' zufolge
rust das Vordringen Amertras tn Stbl-
rten und russtsch Lstasten tu Japan  ster-
g e n o e Erregung  rn potrtischen Kiehen und in
der Oessentlichkeit hervor. In zapantschen Blättern
macht stch das Bestreben geltend, oen Ministerpräsi¬
denten zu einer gründlichen Klarstellung .der Be¬
ziehungen zu Rußland und d« c Vereinigten Staaten
zu bewegen.

Das gleiche russische Matt meldet, der lapanische
Botschafter in Petersburg habe bei der cinslw.il ' gen Re¬
gierung Vorstellungen lvc'gen der Amerika gewährten
politischen und Mirtschastlichen Zngeständrtisse in Si¬
birien und Russisch-Ostasi'en erhoben. Tie Vorstel¬
lungen richteten sich hauptsächlich gegen die Ab.retung
wirtschastltch.r Ausbeutungsrechteaus der Inset Sacha¬
lin und die Geivährung der Erlaubnis zun, Ban von
Eisenbahnen mit strategischer Bedeutung in Sibirien an
Amerika.

Haag,  3 . August . „Daily Expreß" meldet
aus Newyork:  Es verkantet, daß in diplo¬
matischen Kreisen Washingtons ein Bericht
ein getroffen sei, wonach zwischen den Verbün¬
deten der Entente ein Gedankenaustausch über
Oesterreich  stattfindet , der binnen kurzem
zu einer wichtigen Erklärung über die Fr je¬
de nsmöglichkeit  führen wird.

Bern,  3 . August . Genfer Blätter berich¬
ten aus Paris : Kriegsminister Painlevö
hat am Mittwoch mit d. Militärbevollmächtig¬
ten der neutralen und verbündeten Staaten
an die Front begeben. Man erkennt hierin
die Ankündigung des bevorstehenden franzö¬
sischen Angriffs.

Der „Daily Chronicle " meldet am Mitt¬
woch, das Ergebnis der flandrischen Schlacht
werde sich erst nach zwei bis drei
Wochen (!) zeigen , denn erst dann werde der
Angriff seinen Höhenpnnkt erreichen. Die
Kämpfe müßten den Beweis dafür erbringen,
ob England den Krieg auf dem Festlande ge¬
winnen könne.

London,  3 . August . (W. T.-B .) Reuter
meldet : Lloyd George verließ in Begleitung
oon Sonnino , General Smuts , Lord Robert
Cecil , Bonar Law und den russischen Vertre¬
tern London , »m an einer Konferenz mit den
anderen Vertretern der Alliierten an der
Südküste teilzunehmen.

Stockholm ;, 4 . Aug . Der Petersburger
„Rjetsch" meldet : Der Soldaten - und Arbei¬
terrat hat mit 405 gegen 180 Stimmen
die Veröffentlichung der Geheim-
vertrage  der Zarenregierung beschlossen.

Petersburg,  4 . August . (W . T.-B .)
Reuter -Meldung . K e r e n s ki hat seine Ent¬
lassung angeboten . Seine Demission wurde
von der vorläufigen Regierung ab gelehnt.

Petersburg,  3 . Aug . (W. T.-B.) Mel¬
dung der Petersburger Telegraphen -Agentur.
Der Ackcrbauminister T s che r n o w richtete
an Kerenski einen Brief , worin er u.. a.
sagte, daß er in dem Wunsche, Handlungsfrei¬
heit zn haben zur Verfolgung derjenigen , die
über seine Person Verleumdungen verbreiten,
es für notwendig halte , sich von der Regierung
zuriickzuziehen.  Die Regierung wird
das Ministerium für Ackerbau unbesetzt lassen.

*
Die „Morningpost " erfährt aus Peters¬

burg , daß der russische General Kornilow
eigenmächtig 34 russische Offiziere,  die
die Truppen zum Rückzug anfsorderten , er¬
schießen ließ,  nachdem er auf verschiedene
Drahtungen nach Petersburg keine Antwort
erhalten hatte. Als dieses Ereignis unter
den Truppen bekannt geworden war , ver¬
suchten mehrere Regimenter einen Angriff
auf das S ta nd g u ar ti er des Gene¬
rals,  um ihn zu erschießen. Die Truppen
des Generals vertrieben die Aufrührer und
erschossen Hunderte von Soldaten . Der Be¬
richterstatter beschreibt das B ln tb ad , das
die Truppen des gleichen Volkes untereinan¬
der anrichten , als die schrecklichste Begeben¬
heit, die sich auf dem Schlachtfeld in diesem
Krieg zugetragen habe.

Haag,  4 . Aug . Reuter meldet aus Pe¬
king : Der neue Präsident  der Republik
führte gestern den Vorsitz in einem Mini¬

ste r r a t, der sich einstimmig für die
Kriegserklärung an Deutschland
anssprach.

Französische Kammer.
W. T .-B . Parts, 3,  August.

Dir Kammer verhandelte die Interpellationen Re-
ttandel Pugltcir und Conti über die allgemeine Politik
der Regierung.

Re n an de l iprach über die Erklärungen ves den»
jchcn Reichskanzlers und des Grasen Ezernin, denen
man nicht eine Politik von einem Temcnti, jandern
die aktive Verteidigung eutgegenjeßetl iollte . Unsere
Regierungen, sagte Renaudel. haben Itch durch Frte-
densaiierbietungen der Millelmäch e ülerreichen lahm:
in hätten unsere Frisdensbedingungen darlegen sollen.
Die Grundlage sür euren Weltfrieden liegt Nicht in
territorialen Fragen , sondern in der luridischen Organ:-
satton der Nationen. Ezernin ist zu dieser Formel
gekommen. Warum' benutzt man das nicht, um un¬
sere Feinde zn nötigen, die Maske abznnehmen. Re-
Handel erinnerte an die Tagesordnung bei Abschluß
der letzten DeheimsiMng , die verlangte, daß die all¬
gemeinen Linien einer Gesellschastder Nationen stu¬
diert würden. Er sprach auch von der Frage des
linken Rhernuier» und ertunerte an dte Verantwort¬
lichkeit sür diesen Krieg, die aus den Feind znrück-
taire. Er schloß»Mit einer Kritik der allgemeinell und
inneren Politik der Reg,erima.

Ri bot gtng in eine Erwiderung der Friedens-!
präge ein und sagte : Wir wünschen diesen Frieden,
aver emen aufrichtigen, ehrenvollen Frieden. Milchte
heule Friede seM! Würden wir auf Elsaß-Pothringen
verzichten und würden wir selbst unsere zerstörten!
Provinzen wieder ausbauen, so würde man eittwilltgen,
die Ruinen Frankreichs svrtlcben zu lassen, Frank-
rcichs, das ' an der Spitze der Iiviltsakion zu marschieren
verdient. Neben uns hätten wir diesen furchtbaren'
Bko ck der Mittelmächte,  die wahrhaft die
Derren sein würden. Man würde Belgien ein 'Almosen
geben. Man will uns zu Sklaven machen. Wir
müssen den Steg gewinnen  nicht durch ge¬
heime Versammlungen, wir können nickt glauben,
daß >dte Konferenzen ihn uns geben können Bor zwei
Monaten dachte Renaudel nicht daran, imch Stock¬
holm Ui gehen. Er sägte, er werde nicht mit den deut¬
schen Sozialisten verhandeln, solange Frankreich be¬
setzt sei. Später sagte Renaudel, er werde mit den
Sozialisten nach Stockholnt gehen, nm die Deutschen
anzuklagen. Dann verlangte er Bürgschaften. Me
Sozialisten , fuhr Ribvt fort, würden nur Beanslragte
des dmtschen Kaisers setn.

In dem setzt entstehenden Tumult jagte Compcre
Morel : Wir haben einen Antrag unterzeichnet, und
nur haben immer erklärt, mit den Teutschen nur dann
®u verhandeln, wenn die Frage der Verantwortlichkeit
gestellt würde. Wrr weigern uns , mit M än-
nernwte 'Schendemann zu verhandeln  und
werden memals etuwilltgen, unsere Hand rn die Hand
solcher Männer zu legen.

Seine Röde sortjetzend, sagte Ribvt : Sie sind mit
uns eurer Meinung, dr'e Begründung einer Geseltschast
der Nationen zu wünschen. Wir können sie wün¬
schen, da wir >!dlas Recht sür uns haben. Aber glauben
Sie , daß cm Austausch von Telegrammen zu dreier
GescUschast führt'- Ja , wir arbeiten daran, aber
Deutschland möchte, daß man dre Jlrteile zerreißt,
wie es dre Verträge zerrissen hat. Ich sage, daß
dieser plötzliche glühende Elser unserer Fernde sür
die Gesellschaft der Rationen nur eine Heuchelet ist, wie
Llopd George es sagte. Es steht keiner der Parteien
zu, über die Friedmisbeorngungen eine Entscheidung
zu treffen. Ribot .bat die Kammer, nicht ein Bild
der Jwietrackit darzubreten und sich nicht rn Be¬
sprechungenzu verlreren, die nur Frankreichs Feinden
nützen.

In Beantwortung erner 'Anspielung Eochlns aui
die Verträge, von denen der ReichskanzlerMichaelis
sprach, sagte Ribvt : Sre tmisen, was ich rm Juni
gesagt habe. Ich sage und wiederhole, daß wir keine
gcwaltiamen Annexionen wollen. Ich bringe dre zum
Schlüsse der letzten GeheimsitzungangenommeneTages¬
ordnung rn Erinnerung, nach der Elsaß - Lothrin¬
gen Nicht,aks Annexion , s ondern alsWrc-
dergutmachnng  anzusehen jer, und nach der außer¬
dem Bürgschatten gegen den preußischen Militaris¬
mus verlangt werden. Ribvt schloß: Ich werde tun,
was die Kammer wünscht. Ich werde inrch zurück-
zrehen, oder ich werde die Regierungsgewalt behalten.
Aber ich werdv mein ,Bestes tun für das Wohl
unseres lreben Frankreich. (Lebhafter Beifall .)

Lebey chal die Regierung zu versichern, daß die
alliierten Demokratien bereit sein werden, mit der
deutschen Demokratie zu verhandeln, wenn sie sich gegen
den Imperialismus erhebe.

Zum Schluß der Kammersitzung hat die Kammer
die Tagesordming Klotz Mit 302 gegen öl  Stimmen
angenommen. Diese lautet : ,,Tre Kammer geht zur
Tagesordnung über, indem sie sich mit der Tages¬
ordnung vom 5 . Juni einverstanden erklärt und iÄ»en
Zusah ablehnt.^

In der Kammer machte Ribot über den Frreden
noch folgende Ausfühningen : Tie Regierung denk,
datz wir erst dann zu emem Frreden,  den wir an-
nehmen können, gelangen werden, wenn Teutjch-
5and ihn erbeten haben wird. (Lebhafter
Belfalt auf der Linken, in der Mitte und auf der
Rechten.) Wenn wir zu früh den hinterlistigen Bor¬
schlägen Gehör schenken, die uns gemacht werden, und
die von Manövern unterstützt werden, die Sre kennen,
so würden wir das Land auslicsern und unsere Pflrä-t
als Franzosen, und upsere Pflicht als Regierung ver¬
setzen. Wer könnte rn dieser Stunde, da unsere Ge¬
biete noch besetzt sind, an einen Frieden mit Dentlch-
land denken'? Wer könnte Friedensvortchlügensein Ohr
seihen, wer sann wünschen, daß man auf Erörterungen
eingeht, die mir dazu dienen, den Krieg zu ent-
krälten! Wir wünschen den Frreden ebensosehr, wle
Renaudel und seine Freunde, aber wir wollen einen
ausnchtigen, dauerhaften und dieses Landes würdigen
Frieden. Was würde das heute für ein Frieden sein?
Wir würden einwtlligen, auf alte Rechte zu verzichten.
Denn das ist es, was man von uns erwartet, daß
WN nicht die Absicht haben, etwas für uns M for»



deni was es auch je,'. nicht einmal Mlab-Lothringenh
Was' würde Vas 2 os aller der Völker ,ein, deren
Verteidigung wir übernommen haben, und die nur
lchimvtllch trn Stich ialiert würden ! Dreier Frieden
in nicht niöglich, inrd man » ars n cht daran denken
Wir jind der i'liilicht, nian dür;e tvemger d>e Frieeeiis-
dedingungen erörtern , als die beiten Mittel prüfen,
um su liegen.

Vermischte Nachrichten.
* RüdeSheim , 6 . Aug . Der Vorstand der hie¬

sigen OrtSkrankenkasie weist darauf hin , daß Aender-
ungen in den Lohnverhältnissen nach gesetzlicher Vor¬
schrift binnen drei Tagen angezeigt werden müssen.
Die Kaffe sieht sich mit Rücksicht auf die vielen Ver¬
stöße gegen die bestehenden Vorschriften für die Zu¬
kunft veranlaßt , von dem ihr zustehenden Recht Ge¬
brauch zu machen , und das Ein - bis Fünffache der
rückständigen Beiträge einzuziehen . Auch können die
säumigen Arbeitgeber vom Versicherungsamt mit
Geldstrafen belegt werden . Die Arbeitgeber werden
im Anzeigenteil aufgefordert , die etwaigen Um¬
meldungen sofort bet der Kaffe nachzuholen.

* Rüdesheim , 6 . Aug . Nach längerer Pause
erklangen am SamStag von den Kirchtürmen in
Stadt und Land die Glocken in jubelndem Sieges¬
geläute und von vielen Häuser wehten die Fahnen,
anläßlich der Befreiung von Czernowitz , Galiziens
und der Bukowina . In den Garnisonstüdten wurde
außerdem Viktoria geschossen . Angeregt wurde dies
durch Generalfeldmarschall v . Hindenburg . welcher an
den Kaiser telegraphisch die Bitte gerichtet hatte , zu
befehlen , daß geflaggt und Viktoria geschosien wird.
Dabei durfte auch das Festgeläute der Glocken nicht
fehlen ; wohl fehlt » im Glockenklang vieler Städte
und Dörfer manche Stimme , aber man durste doch
weitere Hoffnung aus dem Siegesgeläute schöpfen,
daß nun auch bald das Friedensgeläute ertöne.

* Rüdesheim , 6 . Aug . Ueber die diesjährigen
HerbstauLsichten wird aus einzelnen Weinbergsgebieten
geschrieben : Aus dem Rheivgau . Die Trauben
haben sich vorzüglich entwickelt und gehen der Reife
rasch entgegen . Reife Trauben sind dabei keine
Seltenheit mehr . Die Frühtrauben sind in Farbe.
Die Arbeiten zur Bekämpfung der Rebkrankhriten hat¬
ten bis jetzt durchaus Erfolg , auch die sonstigen Arbei¬
ten in den Weinbergen sind in der besten Weise gefördert
worden . — Aus Rheinheffen . Die Reben stehen
gut und die Trauben gehen mit Riesenschritten der
Reife entgegen . Man rechnet mit einer frühen Ernte.
Die Krankheiten haben sich nicht weiter ausgedehnt.
— Aus der Rheinpfalz . Die Pilzkrankheiten
haben doch einigen Schaden angerichtet , wenigstens
hat die Peronospora sich in verschiedenen Bezirken
ganz wesentlich ausgedehnt . Wo die Krankheit weniger
ausgetreten ist, und das ist glücklicherweise meist der
Fall , stehen die Trauben vorzüglich und gehen einer
baldigen Reife entgegen . — Von der Nahe . Die
Entwicklung der Trauben erwies sich auch in letzter
Zeit als günstig . Bereits werden die Beeren hell
und der ganze Stand ist so , daß mit einer recht
frühzeitigen Ernte gerechnet werden kann.

* Rüdesheim , 6 . August . Für das gesamte
wirtschaftliche Leben Deutschlands sind die am I . Aug.
in Kraft tretenden gesetzlichen Bestimmungen über
die Eisenbahn -Güter -Besteuerung und über die Kohlen¬
besteuerung von weittragender Bedeutung . Auf kriegs¬
wirtschaftlichem Gebiete tritt eine Reihe wichtiger Ver¬
ordnungen in Wirksamkeit . Vom I . August ab darf
für aus dem Auslands eingeführtes Fletsch kein höherer
Preis als für Inlandsware gefordert werden ; bei
jeder Veräußerung von lebenden oder geschlachteten
Gänsen oder von Gänsefleisch in Teilen an Händler,
Züchter , Mächter . Gastwirte usw . muß ein Schluß-
fchein ausgefertigt werden . Ueber den Verkehr mit
Leim traten am 1. August neue Bestimmungeu in

Kraft . Am l 5 . August findet eine allgemeine gewerb¬
liche Betriebszählung statt . Durch Verfügung des
Reichspostamte « wurden mit dem l . August die Eilbe¬
stellung bei Nacht und dt , Behandlung der Sperr-
gulpakete neu geregelt.

K .A . Rüdesheim , 6 . Aug . Der Kriegsausschuß
für Oele und Fette läßt im Einverständnis mit dem
Königlich Preußischen Ministerium des Innern Mit¬
teilen , daß in das Programm der Obstkernfammel-
stellen auch die Sammlung von Akaziensamen auf¬
zunehmen ist. Die Sammlung wird deswegen in
diesem Jahre erstmalig in die Wege geleitet , weil es
gelungen ist, aus den Extraktionsrückständen ein
schmackhaftes Genußmittel herzustellen . Als Sammel¬
lohn wird für das Kg . Mk . — .70 ausgesetzt . In
Anbetracht besten , daß der Samen schon in den nächsten
Tagen reis ist, muß die Sammlung alsbald erfolgen.
Die Weisung für den Versand des Akaziensamens
folgt demnächst . Die Sammelstellen für Obsikerne
sind angewiesen , den Akaziensamen in Empfang zu
nehmen.

* Rüdesheim , 6 . Äug . Am 4 . August ist
ein Nachtrag zu der Bekanntmachung W . III .3000/9.
16 K . R . A . vom 10 . November 1919 , betreffend
Beschlagnahme , Verwendung und Veräußerung von
Flachs - und Hanfstroh , Bastfasern ( Jute , Flachs,
Ramie , europäischer und außereuropäischer Hanf ) und
von Erzeugniffen aus Bastfasern , veröffentlicht wor¬
den . Durch ihn wird insbesondere die Erlaubnis
zum Verkaufe der Bastfaser -Halberzeugniffe an Ver¬
arbeiter ausgehoben . Alle Käufe und Verkäufe von
Bastfaser Halberzeugniffen haben nunmehr durch die
Hand der Leinengarn -Abrechnungsstelle A . G . zu gehen.
Außerdem fallen die in dm § § 4c und 5 vorgesehenen
Ausnahmen des Verarbeitungsverbots fort . Um den
Uebergang zu erleichtern , ist die Fertigstellung der¬
jenigen bei Inkrafttreten des Nachtrages bereits in
Arbeit befindlichen Rohstoffe und Halberzeugniffe ge¬
stattet , welche bisher ganz oder bedingt frei verar¬
beitet werden durften . Für die demgemäß hergestellten
Erzeugniffe bleiben die bisher geltenden Vorschriften
bestehen . Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei
den Bürgermeisterämtern einzusehen.

Mainz . 4 . Aug . Der erste Kriegsvertretertag
der Deutschen Turnerschaft , der heute hier unter der
Leitung des Geh . Medizinalrats Prof . Dr . Partsch
(Breslau ) abgehalten wurde , sandte Depeschen an
den Kaiser und Generalseldmarschall Hindenburg . We¬
gen des Krieges , der fast eine Million deutscher
Turner ins Feld rief , halte man von einem ordent¬
lichen deutschen Turntag abgesehen und nur einen
Lertretertag veranstaltet . Im Verlaufe der Bera¬
tungen fand ein Antrag , für die freien Verbände
die Benutzung der Turnspiel - und Schwimmplätze
zu gewährleisten , Annahme . Beschlossen wurde die
Einführung einer einheitlichen künstlerischen Mitglieds¬
karte und die Errichtung einer Geschäftsstelle der Deut¬
schen Turnerschaft vom l . Januar 1918 ab . Um
diese Maßrege ln durchzuführen , wurde die
Erhöhung der Kopfsteuer der Deutschen Turner¬
schaft auf 20 Pfg . beschloffen . — Dem Vertretertag
ging gestern eine Versammlung der Kreisturnwarte
der deutschen Turnerschaft voraus , die sich mit der
Turnsprache beschäftigte ; hierüber soll mit dem Ar¬
beiterturnerbund und dem Deutschen Sprachverein
verhandelt werden . Die Richtlinien der Deutschen
Turnerschaft für die turnerische Ausübung der Jugend,
die vom Turnausschuß ausgearbeitet sind , wurden
der Militärbehörde übermittelt ; sie sollen im Druck
herausgegeben werden . Der Deutsche Turnausschuß
ist der Ansicht , daß zum Bestehen der einjährig Frei-
willigen -Prüsung das Bestehen einer Prüfung in Ge¬
räte - und Sprung -, Frei - und Stab -, sowie Klelter
und Schwimmübungen erforderlich ist . Der lunge
Mann , der den großen Vorteil genießen will nur
ein Jahr zu dienen , muß neben geistigen Fähigkeiten

auch solche körperliche Art Nachweisen können . ^
vom Turnausschuß für diese Rekrutenprüfung
gearbeiteten Vorschriften kamen in der Versan >n,ii
zur Verlesung.

Letzte Nachrichten.
vb Großes Hauptquartier . 8 . August.
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Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In Flandern blieb die Feuertätigkeit bei gv
meist gering . Abends nahm der ArtilleriekamA
einigen Abschnitten große Heftigkeit an . EnM
starke Teilangriffe die nachts und heute
gegen unsere Stellung zwischen der Straße

Mesines und der Lis vorbrachen , sind überall odA.
wiesen worden . In dem uns wohlbekannten Titz
terfelde führten unsere Stoßtrupps erfolgreiche
nehmungen durch , zahlreiche Gesangene wurden tll
gebracht . Aus einigen der 25 vor unserer Fr«,
liegende » zerschoffenen Panzerwagen wurden ^mehrn
Maschinengewehre geborgen.

Bei den anderen Armeen beschränkte sich die H,
fechtstätigkeit tagsüber auf Streufeuer . Abeny«lk"Cie>
steigerte sie sich zwischen La Baffee -Kanal und Ccm, jr die Pe
sowie am Chemin des Dame » . Vorfeldgefechle ;tüi für
liefen für uns günstig.

M 9

Im Luftkampf schob Leutnant Gondermann sei»»
25 . Gegner ab.
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Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeressront des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Heeresgruppe des Generaloberst von Böhm -ErnM

Längs des Zbruc ; örtliche Gefechte . Zwischen Dnj-H,
und Pcuth haben sich die Russen erneut zum flar
gestellt.

Heeressront des Generaloberst Erzherzog « Joseph
Südwestlich von Cernowitz leistete der Feind t

der rumänischen Grenze Wiederstand . Unser Angnj
ist im Gange . Wir stehen vor Sereth und h«h«
nach heftigen Kämpfen Rabautz genommen . Beidn
seit« des Moldawa und auf dem Ostufer der
wurden ruffische Nachhuten mehrere Höhenftelln,
entriffen.

Wiederholte Angriffe der Rumänen am Casi
und am Kloster Lepsa nördlich des Putnatales
verlustreich gescheitert.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v . Mack«

Zwischen Gebirge und Donau ist an
Stellen die Gefechtstätigkeit aufgelebt.

Mazedonische Front:

Die Lage ist unverändert.
Der erste Generalquartiermeister:
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bringt hiermit zur Kenntnis , daß die während des Krieges eingetretenen Lohn-
Veränderungen der Mitglieder bei der Kaffe zu melden sind.

Die Arbeitgeber , welche bisher dieser Verpflichtung noch nicht nachgekommen
sind , werden hiermit aufgesordert die Ummeldung der Löhne ihrer Arbeiter —
rückwirkend vom Tage der Lohnerhöhung — sofort nachzuholen , andernfalls
Verstöße gegen die Meldepflicht vom Versicherungsamt mit Geldstrafen belegt
werden können.

Der Aorjialttl äer JMgemetaea(DtMcan&en&afl'e Hüdesfieim
Karl Meier , Vorsitzender.

Anr 4 . August ist ein Nachtrag zu der Bekanntmachung W . III . 3000/9.
16 K. R . A . vom 10 . November 1916 , betreffend Beschlagnahme , Verwendung

und Veräußerung von Flachs - und Hansftroh , Bastfasern ( Jute , Flachs , Raune,

europäischer und außereuropäischer Hanf ) und von Erzeugnissen aus Bastfasern,

veröffentlicht worden.

Stell v . Generalko mm and o 18. Ar meekorps.
Das Gouvernement der Festung Mainz.
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Ein älteres sauberes

Momtsmiidchen
gesucht . Zu erfragen in der Expedition
dS . Blattes.

Monatsmädchkn
gesucht . Löhrstraße 2.

Miiniitt,
Kllkslhen unb MÄD
(nicht unter 16 Jahren ) für — « 5. 3
Munitionsfabrik gesucht DO fei
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